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Donnerstag den 27. M ä r z 1838.

N « i b a ch.
^ e . k. k. Majestät haben mit allerhöchster Ent-
schließung vom 23. Februar dieses Jahrs die »on
der krainerischen Ackerbaugesellschaft in ihrer allZe-
meinen Versammlung getroffene Wahl eines Prä-
sidenten m der Person des Herrn Franz Grafen
von Hohenwar th , k. k. Kämmerers, pensio-
nirten Gubermalraths, und Herrn der Herrfchaf-
ten Raunach und Grrlachskein lc. allergnadigst zu
desiäugen geruhet. Laibach den i2. März 162a.

Tr ief t Ven 22. M a r ^ .

Gestern kaben Ce. Excellenz, der Her?
M a r M i von Ribeaupierre'sammt ihrer Fa-
milie eine Reise über Venedig und Mailand nach
Florenz angetreten.

V 9 l e n.

K r a k a u , 3. März. Se. f. Hoheit der^Groß.
wrst Konstantin ist wieder in Warschau eingetrof-
fen. Seit seiner Rückkunft verbreiten sich friedli-
che Gerüchte, und man schmeichelt sich Se. Ma-
jestät den Kaiser im Laufe des Monats Mai zu
Warschau zu sehen, um die Huldigung der Na-
tion zu empfangen. Indeß ist die polnische Armee
noch immer in Bewegung, und ihr Generalstab in
Lublin, wohin auch Se. kais. Hoheit Ihx Haupt-
quartier verlegen. Zugleich rücken täglich große
Abtheilungen russischer Truppen in das Königreich
em, und die Rekrutirung, die Lieferungen von
Pferden und allen Kriegsbedürfnissen dauern fsrt

M l g . Z.) '
O i e V e r l a n v e .

M n schreibt aus Amsterdam ̂  «Unsere R3.

gierung hat sich mit der von Guatimala vereinigt
um das Project, den Golf von Mexico mit dem
stillen Meere durch einen Sana! zu verbinden, wie-
der aufzunehme«. General van Veer, der mit die-
ser Mission beauftragt war, ist nach Europa zurück«
gekehrt, und man sagt, daß Verschiedene Bevoll-
mächtigte von Guatimala nach den Niederlanden
unter Weges sind. Unserer Regierung sind dabei
mehrere Vortheile angebothen, und ei wird behaupt
tet, der König beschäftige sich mit besonderer Vor.
liebe mit diesem Entwürfe. Es wird ein Schiff
bereit gehalten, um Ingenieurs und sonstigeSach-
verständige nach Guatimala zu schicken.«

(W. Z.)
Frankreich.

Zu Toulon lief am 5. März Befehl ein, i5oo
Zentner Getreid mahlen zu lassen. Drei von den
dortigen Garnisons - Regimentern müssen sich
marschfertig halten. Die nothwendigen Uniforme«
müssen eilends verfertigt werden. Alle im dortigen
Hafen befindlichen Schiffe, welche am Z5. Mä'rz
absegeln sollten, haben Gegenbefehl erhalten, und
erwarten auf der Rhede weitere Ordre. Man glaubt,
diese Expedition sei bestimmt, Truppen nach Morea
überzuführen. Auch die französische Infanterie zu
Cadix muß sich zur Einschiffung in Bereitschaft hal-
ten. Die Dienstunfähige Mannschaft wird ausge-
schieden und nach Frankreich zurückgeschickt. Auch
zu Brest werden 5ooa Mann eingeschifft werden.
Alle diese Expeditionen solknsich Vereinen, und nach
dem mittelländischen Meere abgehen. Einige glau-
ben, sie sey nack Algier, Andere nach Morea, nach
einer Insel des Archipels oder nach den Dardanellen
bestimmt. — Von Toulouse ist eine Batterie nach
Toulon abgegangen. (B. v. T.)
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P a r i s den 7. Marz. Hr. Casimir Perier
wird. wie man sagt, eine mit unzähligen Unter-
schriften versehene Bittschrift, welche die Abschaf-
fung der Lotterien und Spielhäuser verlangt, auf
>em Bureau der Deputirtenkammer niederlegen.

(Prag. Z.)
Großbritannien.

Fsndan den 4. Wärz. Der König ist ge-
stern Abends im St . Iames-Pallast angekommen..
Man.versichert, er befinde sich im Ganzen wohl,
nur seyen seine Beine nsch angeschwollen. Die
Anwesenheit des Königs in Londsn war durchaus
nothwendig geworden; unter anderm auch wegen
der vielen Todesurtheile, welche noch der königlichen
Bestätigung bedürfen, und nur in London selbst
vom Könige bestätigt werden können.

Der Standard wiederholt seine Versicherung,
dzß Lord Strangford zu den Konferenzen nachCor«
fr. abgehen werde. (Prag. Z.)

Der Cour ier vom 10, März Abends wider-
spricht dem Gerüchte, als ob eine russische Kriegs'
erklarung oder Manifest gegen die Pfsrte Zu Lon-
don angekommen sei. — Dasselbe Journal sagt:
«Französische Blätter erwähnen einen Beschluß ih«
rer Regierung , ein Korps von io>ooo Mann zum
Dienst in der Fremde bereitzuhalten. Indessen wur-
de die Bestimmung dieser Truppen nicht offiziel an-
gekündigt, und zwischen den Regierungen von Eng-
land und Frankreich ist keine Konvention, um Trup-

, pen nach Morea zu senden, abgeschlossen worden."
Nach Briefen aus Plymouth hat die Regie«

rung die Ausrüstung Vyn drei Linienschiffen zur
Verstärkung von Admiral Esdringtons Flotte be«
fohlen. Eben dahin sotten die Linienschiffe Ozean
«ntz Revenge, so wie die Fregatte Blonde aus dem
Tajo abgehen. (Allg. Z.)

Bor einigen Tagen wurde ein gewisser Ho-
ward zur lebenslänglichen Deportation verurtheilt,
weil er einen mörderlichen Anfall, auf einen Hrn.
Mussay vollführt hatte. Zu seinem Glücke bedien-
te er sich dazu eines hölzernen Schlägels.
Hätte er ein schneidendes Instrument gebraucht,
so wäre er gehängt worden. Die englischen Ge-
setze halten es nämlich für weniger strafbar. Je-
manden den Schädel zu zerschlagen, als ihm eine.
Stich- sder Schnittwunde beizubringen.

(Ost. B.)
NuHlanv.

Ein Schreiben aus St . P e t e r s b u r g vom
2. März meldet: „Ein im Lauft des gestrigen

Tages von der russischen Armee in Persien hierein-
getroffener Kurier hat die Nachricht überbracht,
daß die ersten von dem General P a s k e w i t s c h
in Folge des Bruchs der Unterhandlungen, unter-
nommenen Bewegungen den Schach dergestalt in
Furcht gesetzt haben, daß er eilends seine Zustim-
mung zu den zwischen dem Prinzen Abbas-Mirza
und den russischen Bevollmächtigten verabredeten
Stipulationen zuerkennen gab, uns Versprach, daß
binnen drei Tagen die usn Persien zu bezahlenden
Kontributionen im russischen Hauptquartier erlegt
werden sollten. Demzufolge betrachtet man hier
den Krieg mit Persien a!s beendiget, und erwar«
tet binnen Kurzem die Nachricht son dem defini-
tiven Abschlüsse des Friedens."

«Ein an die kaiserlichen Garden gerichteter
Tagöbefehl verordnet, daß sich zwei Bataillons
von jedem Infanterie-Regiment, so wie die ge-
fammte leichte Kavallerie und reitende Artillerie
dieses (Zorps, bis zum »5. 'April (neuen Stylä)
marschfertig halten ssllen." (Ost. B.)

Nach Briefen aus O d e s s a war dort aus
Georgien Nachricht von Erneuerung der Feindse-
ligkeiten zwischen Rußland und Persien eingegan«
gen. Es hieß ein persisches Korps von mehr als
Ho,ooo Mann sei vor Tauris erschienen und habe
die dortige Besatzung angegriffen, nachdem der
Schach die Ratification der FriedenZbedingungen
verweigert hat. (^llg. Z.)

Gsmannisches Neich.
Durch einen am 22. Febr. von Konstann-

nopel abgegangnen spanischen Gesandtschafts-Ku-
rier, welcher fast zu gleicher Zeit mit der jenseits
der Donau, durch den Eisgang dieses Stromes w
lange zurückgehaltnen Post vom 10. v. M . hier
eingetroffen ist, haben wir folgende Nachrichten er-
halten, die, wie man versichert, emm wesentli-
chen Einfluß auf die Beruhigung,-der durch dl« vor-
hergegangenen sirengen Polizei - Maßregeln uii>
drohenden Kriegsgerichts lebhaft bewegten Genw«
ther des dortigen Publicums gehabt haben.

Am 20. Februar verfügten sich, auf Umla-
dung des Reis-Gfendi, der Minister-Resident vs»
Dänemark , Freiherr von Hübsch, und die Ge-
schäftsträger von Spanien und Neapel, Her^n s.
Casti l lo und v. R o m a n o , nach der P fsne ,
um die Auswechslung der Ratificationen de? am
t6. October v. I . unterzeichneten Conventionen
wegen Zulassung der Flaggen ihrer respective?! Re-
gierungen ins schwarze Meer yorzunehmsn. Den
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gedachten LeZationen wurden Tags darauf, m Er-
wiederung der von ihnen bei dieser Gelegenh?tt den
Pwrten-Minisiern, im Namen ihrer Höfe. über-
reichten Geschenke, von Seite des Pfor ten-Min i -
steriums., im Namen des Großherrn, ähnliche
Präsente, in goldnen, mit Diamanten besetzten
Tadatieren für die Missions-Chefs und andern von
geringerem Werthe für die Secretare und ersten
Dolmetsche bestehend, zugestellt. Da die solcher-
gestalt bestätigten Conventionen im Monat Octo-
ber v. I . mit Bezug auf die Ackermanner Conven'
tion vom Jahre ^626 abgeschlossen waren, so hat
man die feierliche Ratification derselben als einen
Beweis, daß die Pforte ihre tractatenmäßigcnVer.
bmdlichkeiten fernerhin zu erfüllen bereit sei, be-
trachtet.

Gleichzeitig hat der R e i s - M M für mehrere
taiserl. österreichische Handelsschiffe, die eine Zeit
lang verzögerten Fermane ausfertigen lassen; durch
welche Maßregel das allgemein verbreitete Gerücht,
als sb die Pforte die gänzliche Schließung des Bos-
phsrus beabsichtet, oder bereits angeordnet hätte,
hinreichend widerlegt schien,

Endlich hat man erfahren, daß der griechische
Patriarch auf eine vor Kurzem dem Sultan über-
reichte Bittschrift zu Gunsten der Insurgenten, ein
Antwortschreiben erhielt, dessen wörtlicher Inhalt
zwar noch nicht bekanntward, welches jedoch,wie
man aus sichern Quellen wußte, m sehr gemäßig-
ten Aufdrücken abgefaßt ist, und neben verschied-
nen andern Verheißungen, auch die einer unein-
Zeschwnkten Amnestie ausspricht. W wird in die-
sem Antwortschreiben den Insurgenten zur Annah-
ms der ihnen dargebotnen Begnadigungen einc Frist
von drei Monaten zugestanden, während welcher
die Feindseligkeiten zu Lande und zu Wüss?r von
Seiten der Pforte als suspendin betrachtet wer-
den sollen. (Ost. B.)

Nach Briefen aus Kons tan t i n cpel vom 7.
Febr. ( in der Florentiner Zeitung) sind die vor-'
uehmsten Einwohner von KcnstantinopelzumMuf-
t i berufen worden, um wegen eines Anlehens von
I/0«,,ooo Thalern für die Regierung zu den noth-
wendigen Auslagen zu unterhandeln. Bei So^oao
M n n asiatische Truppen sind bisher nach Adna-
nopel geschickt worden; sie verheeren Alles auf i ^
n n Z u g , und begehen unerhörte Gräuel. Die
Frauen dürfen zu keiner Stunde des Tages aus^
Kfhen. Der Supensr der Missionen der Kongre.
cation des tz. Fmnz von Paula^ ist a«s KVnsi«n>

tinopel verwiesen worden; es bleibt ihm f re i , den
Ort seines Aufenthalts zu wählen. I m Allgemei-
nen sind alle Geistlichen des katholischen RituS aus
Konstantinopel verwiesen worden- — Om ferneres
Schreiben aus der türkischen Hauptstadt vom 14,
Febr. meldet, daß die diplomatischen Unterhand-
lungen zwischen der Regierung und den Gesanoten
der neutralen Mächte immer fortgesetzt werden.
Der Schifffahrt der Fahrzeuge dieser Mächte wird
kein Hinderniß.mehr gelegt. Es scheint, daß die
bisherigen Nachrichten über die Maßregeln der
Strenge, die Verweisungen, Räubereien tc. lc.,
die zu Konstantinopel statt gehabt haben sollen,
und über den nahen Ausbruch eines Krieges im
Orient aufs äußerste übertrieben sind.

Nach Briefen aus C o r f u vom 26. Februar
(im nämlichen Blatt) gibt der Vicekönig von Aegyp-
ten den mit der von Navarin zurückgekehrten Es-
kadre angekommenen griechischen Gefangenen die
Freiheit. ( B . v. T.)

B e l g r a d , 6. März. Es isi bekannt, daß
unserPlatz gewöhnlich durch einen Tribut unterhal-
ten wi rd, den die Servier in Lebensmitteln regel-
mäßig erlegen müssen, wofür ihnen der doppelte
Zehente erlassen ist, der früher so drückend die Land-
bewohner traf. Nun gehen seit einiger Zeit die Ä l -
testen der Nation mit dem Gedanken u m , diese Ab-
gabe in Geld rewiren, und den Betrag davon in
Terminen abführen zu wollen; bey dem Wechsel
der Getreidepreise, nach welchen sich die Preise aller
übrigen Bedürfnisse in unsrer Gegend richtcn, sch eint
es jedoch dem Pascha nicht zweckmäßig, die Ver-
pflegung der Festung auf eine andere Art als bisher
zu sichern. Er soll demnach alle ihm gemachte Vor-
schläge zurückgewiesen haben, und darauf bestehen,
daß die Abgaben wie bisher in Natural-Lieferungen
geleistet werden. I n Belgrad befinden sich jetzt ei<
nige taufend Mann regulirte Truppen, zu ^cha-
dac;, Nissa und andern kleinen Plätzen, bei 10,00^
Mann Von allen Waffengattungen, die alle im be-
stenZustande sind, und im Falle eines Krieges, von.
dem man hier viel spricht, durch mehr als 3o,o«o
Servier verstärkt werden könnten, M i e man nicht
Von jeher Mißtrauen gegen die Gesinnungen dieser
Nation gezeigt, welches durch die Vorfälle in Gne» °
chenland nur nsch mehr genährt worden ist.

(Mg. Z.)
Konfiant inopel den 25. Februar. Am l6»

d. M . wurde das Gedunsfest Sr. Majestät, de!
Kat ferö pon Ost er reich, mit einem Hochamts
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und Te Deum in der Kirche von Santa Maria Dra-
peris feierlichst begangen; worauf der k. k. Inter-
nuncius, der soeben von einer schweren Krankheit
genesen war, sämmtliche kaiserliche Unterthanen
mit einem Gastmahle bewirthete.

Die Verfolgung der unirten Armenier hat noch
nicht aufgehört; die meisten dieser Nation haben sich
nach Bukurest oder nach dem Archipelagus
gewendet. Ihre Häuser, welche sie in Pera und
G a l a t a hatten, wurden für ihre Rechnung ver-
kauft. — I n der Nacht vom 39. auf den 2a. d. M .
ist in dem, größtentheils von Israelite« bewohnten
Quartiere von B a l o t eine Feuersbrunsi ausgebro-
chen , welche erst nach drei Stunden gelöscht wer-
den konnte.

Über den Stand derDinge in Griechenland
"hat rnan in Smyrna biö zum 18. Febr. die Nachrich-
ten erhalten, daß der Graf Johann Capodistrias
«m 23. Jänner am Bord des englischen Linienschif-
fes Warsp i te zu Ä g i n a angekommen, und
bald nach seinem Regierungsantritte ein Decret zur
Errichtung eines aus sieben und zwanzig Mitglie-
dern bestehenden Rathes erlassen habe. Dieser
Rath, P a n e l l i n i o n genannt, wird bis zu dem
Zusammentritte der National-Versammlung, mit
ihm die Negierung führen. Für die Departements
derFinanzen, des I n n e r n und des Kr ieges,
sind die Herren, Spiridion T r i c u p i , Georg 60 n-
d u r i o t t i und Anastasius Londo erwählt; die
Leitungder auswär t i gen Angelegenheiten
soll Alexander Maurocorda to übernehmen.

Die Admirale der drei verbündeten Mächte ha-
ben drei Kriegsfahrzeuge ihrer Gscadren zur Dis-
position des Grafen Capodistr ias gestellt. Der
Warspi te und die Juno sindenglischerundfran-
jösischer Seits, russischer Seits aber die Fregatte
Helene ausersehen worden.

Sein vorzüglichstes Augenmerk richtet Capo-
disir iaö gegenwärtig auf die Ausrottung der Pira-
terie. I n diesem Vorhaben wird er von den drei
Admirälen auch aufs Kräftigste unterstützt, wie
dieß die Unternehmung gegendasRaubnest Kara -
busa beweist.

Die Anarchie, die herbeigeführt durch die ge-
genwärtigen Zeitumsiände, allmählig hier zu herr-
schen anfing, stieg sichtbar nach der Ankunft der

- ~ asiatischen Truppen, von denen der größte Theil

auch nicht den geringsten Begriff von Disciplin hat.
Zwar both die Regierung und biethet auch nock
alle ihre Macht zur Handhabung der Ordnung auf,
sie konnte aber doch nicht die Ermordung mehrerer
Christen auf den öffentlichen Strassen verhindern.

Aus Smyrna wird geschrieben, daß der dor-
tige Pascha große Zurüstungen Zum Kriege mache.
Eine ungcheuere Quantität Pulver wurde in die
Stadt geschafft, und man erwartete täglich das
Eintreffen eines Artillerieparkes von 20 Kanonen
von Konstantinopel. Unterdessen wird an den Kü-
stenbatterien unausgesetzt gearbeitet, und der Pa«
scha zieht eine Besatzung von 10,000 Mann zusam^
men.

Die griechische Fregatte H e l l a s wurde mit
der den Türken abgenommenen Corvette unter
Miauli's Commando dem ottomannischen Ge-
schwader , welches zur Unterstützung des Forts
aufScio abgeschickt wurde, entgegengesendet. Die
Türken wurden jedoch bei Zeiten vsn der sie bedrs-
h endsn Gefahr benachrichtigt, und zogen sich schnell
nach den Dardanellen zurück, nur ein mit Lebens«
mitteln und Munition beladenes Schiff, welches
die Blockade durchbrechen wollte, fiel in die Hands
der Griechen. (<^. ^icin.)

Dänische Dnseln.

C o r f u den 19. Februar. Der Sewskier
'Reschid Pascha befindet sich noch immer in Ost-
griechenland. V e h i Bei hat seine Expedition ge-
gen 6 h u r ch aufgegeben, und sich nach Pre-
vesa geworfen. Den Mangel an Lebensmitteln
sucht man durch gewaltsame Eintreibungen aus
der Provinz Tzamur ia zu decken: aber die hier̂
über erbitterten Albaneser griffen zur Pertheidi»
gung ihrer Mundscrräthe zu den Waffen.

Aus Z'ante erfährt man, daß I b r a h i m
Pascha noch immer bei Navarin stehe. Es scheint,
er befasse sich jetzt mit der Mee nach Aegypten ei-
ne griechische Colonie zu verpflanzen, welche den
Namen Neu - M o r e a erhalten soll. Zu dem
Ende sucht er den Rest der Bevölkerung, welcher
sich in die südlichen Gebirge des Pelcponnes ge«
worsen hatte, in der Nähe von Navarin zu con«
centriren.

(5. äi Ve?.)

Pevaeteuri ^ r . Vav. Meinrich. Mrleger: Dgnaz Al. GVttr v. Uleinmayr.


